
El Gigante - der
Mega-Hexapode
Hydraulikzylintler positionieren die Bohrplatt-
form auf dem größten Olhrıhrschifl' der Welt

Eine neue Generation von Ülhnlıısmıiiinıı lı"›.~:I (lin l3uirıı'p|atl-
formen ab. Die Grundlage dieser ııeıınıı ilmıiiıınlngie ist ein
konp|'zierteS Steuerungssystenı. Siırılıs vuıı Iıınge' ent-
wickelte, übergroße Hydreıılikrvliıırlrıı |›:›sıiilr›ı'ıieren dabei
eire Biihrplattiorm im Inneren rules illlmlıısiıiıills. Sie müs-
sen Wellengang, Tirieniiulı :arıwin :iin Nııiμııııg des Schiffs-
rurıpies gegeniiber rlnın ltileeıeslirıılıııı knıııpensieren.
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lm i iııll' vriıı l\«1e.iriee, etwtt 4Ü See-
ıııı-ılvıi vin' tler Küste Veit New

tiılı-.ııın lit-μl tlie Diseeverer Enter-
|¦ıı-.ı¬. viıı Üllirılııeeliiff cler neuesten
iii-in-ırııiııiıı. ver' Anker. Die letzten
|lııiıμ„rıı|ı|ıuıı für clns Behrequipı¬neut
wifıılı-|1 ;r.iıı' I/.eit auf heller' See niert-
tirrl, rlıı diese weit unter dem Kiel
rlrs .H'rlıil`i's liereusregeıi. Mit 200 tltlfll
lilt 1'. .tiiii ni Länge, 60 rn Breite und

il

ı.~iıu~ı' lfill iu itliuı' den fVleeı'esspiegel
liiı1:ııısr'ııμ_eııtieıı l'irilır'ttır'ıt1spitee, let
iiiir i1i.~.'erweı'<:.ı' l`irileı'prise des welt-
weit ,11ı'i'iI.lle lšr_iIiı"seliifi`.

I iiuse. unter enclerem ven der ner-
weigisclieıı Firma Hyclrelift ent-
wiekel te B0hrsehiffgeneret.ien seieh-
ııel sich gegenüber herkünniıtiehen
ltu|ırplnt.tfermen durch eine deutlieh
lıiihere Flexibilität und die Mü_glir.:l1~
keit eines sclınellen Pesitioıtsweelı-
sels nus. Das Schiff ist in der Lege, ein
Belırgestänge rnit einer Länge vun
bis eu T 000 ın auszubringen. Dabei
kann die `Wesscri.iefc bis zu 3 Üüii nt
betragen. E-ine wesentliche Elııtwielr-
lungseufgebc, die verı Hydrnlitt
gelöst werden mußte, wer die Stabili-
sierung des Schift`s während des
Bcıhrvergengs Neben Reektiensnıe-
rnenteıl des Behreuıtrieljıs müssen
Meeı'esstı'-äıııuıigen, We.lIeıigei11§ı_, uncl
Titienhub kumpeıisiert wertlen. De-
zu wurtle des Schiff, des wiihrend
des Btihrvergungs frei irn fifaeeer
sehwirnnıt, mit insgesamt seehs
sehwenklrieren Sehifi`ssehreul:ıen se-
wie einer en sechs Hydreulikeylin-
dern heweglieh eufgehängten Hnhr-
pl:›1tt.ferrn, die in einem lllurehhriıeh
irn Sehit`t`srurnpt engeerclnet ist, eus-
gerüstet. Pesitierıiert wird des Gerıee
mittels Regelkreisen, die über des
setellitengestützte GPS (Giebel Pe-
sitiening Systern) geschlossen wer-
tlen. Wtilırertd des Belirirergengs

Mit 2l1lI Ulli] Brutteregisterteenen, 300 m
Länge, fitl m Breite und eirıer12tI m über
den Meeresspiegel hieausregenden Behr-
turmsμilze, ist die Bieeeverer Enterprise
derzeit des grtittte Behrseliili der Welt.

Bilder: Hunger

'll



arirtl die Position der Bohrplattforrn
:ieziehungsweise des ganzen Schiffe
gegenüber dem Meeresboden in ei-
ııeın Bereich von ± l,5 nt gehalten.

Die H¬_5rdr'iit1lil<zj»rlindeı' zur Posi_tie-
niertıng der Eiehrplatttıorm wurden
win der Walter Hunger KG, dem
Hμczialisle-n für Grolilz}~'l_i_nder, ent-
wickelt und gebaut. Bei beein-
tlrueltenden Abmessungen - Kol-
hendurchmesser 560 mm, I--lub
ll'it]Üfl mm, sowie einem Betriebs-
tiruel-: voii 210 bar - rnußten sehr ho-
he Antordcrungen an den Ktirrrısi-
-:iıtssehutz sowie die Abdicbttıng er-
|`iE llt werden.

Die ausgetahrenen Kolhensiarı-
gen, sowie ein Teil der Zyliııder sind
init der Bel1rplatl._forın stiiııtlig im
Meerwasser eirıgetaucht, Alle iiy-
- 

Krırresienssehutz der
Extraklasse war notwendig

tlı'aL1lil<:zj,fliııtter rnussten zudem ıııit
einem Wegrrıesssystenı ausgerüstet
werden. Weiterhin waren kardani-
seite Aufht-ingungen für die 7.}'liıtder
e rforcle rl ich, welche die hohen Krai-
le wiıt bis ztt 2'! 0l`lÜ RN aufnehmen
ltiinnen.

Uni die lšolbenstangen tler Hy-
tlı'attl_il<zylinclcr wirkuıtgsvoll wir
t<.urrosion zu schützen, wurtleıt diese
mit der Metallozítl-Beschichturıg
I lunge-r-C-eraplate 2000, die sich be-
reits in tfielen estrcıncn Einsatzltil-
len bestens bewiilırt hat., l¬.ieschicltt.et.
ltei Ceraplate 2000 handelt es sich
um einen, speziell für Kolhenstan gen
von Hyriıatrlikzyliıtdern entwickel-
ten, zweilagigen Schichtaulhau rnit
einer Deckschicht aus dem Mehr-
st.ntt-Mctallozid Ch rerrıozidl'litan di-
esid (CrgfJ3fl`iÜ3). Die Bindesel'.ı.icht
aus l\li.lCr garantiert. eine optimale
Schichtsnerbindung zwischen Kol-
benstange und Deckschicht und
stellt eine zusätzliche Iírtrrosiorısliar-
riere dar. Die tiiesanttschichtdicl-te
lıel.riigt _”-lıtlll μnt.

Beide Schichten von f_`.eraplai.e
Zliljtl werden durch thermische
Flpı'itztfe-rtfahrcn aufgebracht. Für die
NilCr-Eliıtdesch icht wird das Hoclıge-
sehwindigkeits-Flantrnspritztfcriah-
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ren (HVÜF) genutzt, wodurch ein
porentrcics, dichtes Gefüge erzeugt
wird. Die Decl<.scbicht aus Clıronin-
sidiTitancliozid ((`Ir3Ü3iTiÜ-Ä) wird
ınittels Plasmaspritzverfahıeıı aufge-
bracht. Weseııtlieltet' Bestandteil des
tíeraplate '2000-Konzepts ist. die an-
sch l ießende (')be1*fliicltenbearbei-
lung.

Dabei wird die Metallositl-Be-
sclıiehtung durch Dianıanthonen
ııntl li'e›lieı'cı1 feinst bearbeitet. Die
erzie|hnı'en Üherfliiclıeııı'at1higl<:ei-
len unit R„= 0,05 μm bis 0,09 μm wir-
ken sich voı'teilltat`t auf das Reibter-
lıalten zwischen rler Beschichtung
untl den Dichtungen und den
Fülıı'uı1gshiindern aus. Die Lebens-
dauer der l)ichtungen vcrläıtgert

I

Neben sechs beweglichen Sehiitssehraiı-
ben, rlie über GPS die eıal-rte Pesitien
des Sehiites halten, sorgen seetıs riesige
Hirdraulihzglindertür die ahselute ,Ruhe-
lage' des Behrlrepls.

sich rladııreh erheblich. Zudern lion-
nen sich auf dieser sehr feinen Über-
fltiche, die sich auch durch antihaf-
tende Eigenschaften auszcichnet,
kaum noch Ve-ı*sehınutz.ı.ıngen an-
lagern.

Zur Bestinunung der Kolbenposi-
Lion wurde das voii der liirına Hun-
ger entwiekelte, inkrementale Positi-
erısmesssysteın CIPS eingesetzt. In
den Zylittrlerkopf integriert ist ein
auf der Kolbenstange selıwirnrnend
angeordneter Sensorring mit zwei

Sensoren. Der Scnsorring ge-
wí~ilırleistel ein gleichbleiben-
des Soaltmatš zwischen Sensor-
kopt und Kolbenstangenober-
fläche auch dann, wenn die
Kolbenstange durch Querkräi-
tc eine seitliche Auslenkung
erfährt.

Die magnetischen Sensoren
arbeiten nach dern Hall-`u'er-
fahren und tasten durch die
Melallosid-Beschichtung cine
darunter bcfutclliche Maßuer-
kiiıperung ab. Der Messwert
wird in Ft':›r1'1'ı von zwei recht-
eckftiırmigen, zueinander pha-

Währenrl tles Behrnergangs
ragen Teile tler Hyrlraulilrzglin-
ıier, die Kartlangelenlte und

¦ tlie Plattform in das aggressive
Meerwasser. Deshalb ist hier
[lishtheit untl Knrresienssehutz
der Superlative geierrtert.



serwersetz.ten, elektrischen Aus-
gangssignalen einer Folgeelektronik
zugeführt. Ebenfalls in den Sensor-
ring integriert sind ein Doppelab-
streifer sowie eine ]_`lichtung mit
nach außen gerichteter Dichtkante,
die das Eindringen von Meerwasser
verhindert. Die Sensoren verfügen
über ein druckfestes Gehäuse, wel-
ches bis zu einem Betriebsdruck tforı
EÜÜ bar eingesetzt. werden kanıt. r"'ı.lle
cleltl.rischcn l.eil.nngen sind irl litlel
stahlrohren verlegt und damit ziwer-
las-sig gegen mechanisclio lšeseliiitli
gungen sowie gegen das liiııtlr'iıige1i
von Wasser geschützt.

Um die freie Bewegung der ile
dt'aulikzj,flinder zu =.¬ı'ııiiiμ_lit¬liı.~ıi_
mussten diese suwcılıl nnı '|'ı'iii=_ı*ı'ıiı|1
men des St:hiI`l'srıiıııμl`t's nis nıırlı :ııı
der Bohrplaliforın kartlanisrlı :nıl_i~,i'
hängt wertleıt. I)ic ltt.~l`t~sliiI_rııı,i=„ rııı
der Bohrp|atli`oı'nı ist ziıtleııı ıın~|nt~
rc Meier lief im lVlt'.t'ı'wnssi'r ı¬iınI_i'
taucht, so datt ciıu' zııvi~ıl:lssii›_r Ali
dichtung ruilwcııtlig wnı. lıı ih-ı liııt

wickltırtgspliasc fiel die liıilselıei-
dung auf eine lsiisnng ınil Išiigrlittf
leıtltltiiplbıi. '/.wei l<§alo|lt'n mil ei
ıtenı lfiıııislstnlltilı~itl›rl:ı_i† nııı
st3llllt1l.'›t:rl it'wt'lls rlllı' l'~lll;,'_t¬l :itls
litlelstrıiıl.

iflicstr r\ınır'r.liıııı1;~_ t-ııiii'›glit'lıl tlit'
rktifıiiıliıııt* tlt'ı'selıı liıilıerı 'x'.tıi'_l~;ı'iil`it'
von bis zu lrıilll |¬N ir 'fs-'liiıı.li'i'. liter

[Iruckfeetu Abdichtung
rlıırch hesunılere Tricks

l~tııiı.~.is-liıIl_i~,lr~iılu~|:n~, ans l.nvocom
wnıilr i~ip_ı-ııs liir ılirsrıı .-*tnwen-
rlııııi-,sliıll in -.Irı lliiıii-_t~r' lllilfl (`iınbII
μ_ı~|ı'ılı|†_l.

.*¬`|›lıiiı i.~¬ı'ln' St¬i=_ıııt~ıilt'. sind zu einer
ls.ı|_i'„i'lsı'lılıli' ruısiııııllteııgesetzt uiid
in 'l`iır.rlıi'ıı nn ılcı' Innenseite der lía-
lnlli-ıı t-iii;-_i~¬iiıiı~ı'1. l)er gesamte. Ku-
,i›_r-|_i-,rlrııltkıı|ıl` isl durch ein ausge-
l.|iı_ı~_i'l|f.~s llirlılsysieıiı drucl-:fest ab-
_i›_ı~tlii~lııı-l_ so tiiıss auch bei Eintauch-
lielvıı von ınelıreren Metern kein
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Die ltelbenstangeu wur-
den mit rler Metallexitl-
Beschichtung Hunger-
Ceraμlate 2l}l1l] verse-
hen, ılie sich bereits in
vielen extremen Einsatz-
iällen bestens bewäiırt
hat, beschichtet. Dabei
handelt es sich um ei-
nen rweilagigen
Schlchtauibeu.

Mtıerwiısseı' eindringen kann. Ein
iinl.teı'er (fıummibalg schützt zusatz-
Iirlı vor Wasser und Schmutz. Die
perfekte Anpassung der gesaınten
'/._=,i1im;leı'lronstrnktion an die speziel-
len lirlerdernisse dieser neuen
ltolırtcchnologie gelang nur durch
die enge Kooperation mit dem .auf-
traggebcr sowie zwischen den einzel-
nen Firmen der Ilungcr-Gruppe.
Auch die Prüfung und Abnalnne der
l-lj,fdr'aulikzylir1cle1' gestaltete sich
aufwendiger als bei ,normalent An-
wendungen im stationiiren oder mo-
bilen Bereich.

Z`*~l.cbcn den üblichen Prüf- und ríttb-
nah mevorschriftcn mussten die Hy-
drattlikzylinder einer umfangreichen
Prüfung durch die Det Norske Veri-
tas ('Dl\lV], einer im Schifflrau eta-
blierten Überwaehungsgeselischaft,
unterzogen werden.

In wenigen Wochen bricht die Dis-
coverer Enterprise ztt Ihrent ersten
Einsatz im Golf von Mexico auf, um
dort neue Öl- und Gasvorkommen
zu erschließen. Auf Werften in Spa-
nien und Korea wurden bereits drei
weitere Ölbohrschiffe dieses Typs
gebaut, die zur Zeit mit den hydrau-
lisch stabilisierten Bohrplattformen
ausgerüstet werden.

Dr:-Irtg. frtgn Rfiftiiclce
Dipl. frag. Diernter Chr'is'i

Wenn auch Sie mit nicht ganz alltäglichen
Konstruktionen zu tun haben, dann hilft lb-
nen die Hunger-Hydraulik gerne weiter. iireu-
zen sie einfach hieran.

Kennziffer 2l11

Die ltlelallnxiıi-Beschichtung der Stangen wurde durch bia-
manthenen und Polieren feinstbeerbeitet. Die daraus ent-

stehende, sehr glatte Oberfläche verlängert die Lebensdau-
er rler Dichtungen erheblich. Zudem können sich kaum nach

Verschmutzungen anlagern.


